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Der Schafkopf-Äquator
Mit langer oder kurzer Karte? – Erich Rohrmayer schreibt über den Graben in den Köpfen der Spieler

K arteln ist ein geselliges
Spiel – also in Zeiten von
Corona nicht gerade ideal.

Zur Not gibt es virtuelle Spielrun-
den oder vielleicht geht eine Runde
im Familienkreis zusammen. Hilfe-
stellung beim Lernen alter bayeri-
sche Kartenspiele geben die Büch-
lein von Erich Rohrmayer aus
Schierling (Kreis Regensburg). Sein
neues Werk befasst sich aber mit ei-
nem Schafkopf-Thema, das quer
durch Bayern einen Graben zieht.

Mit der langen oder der kurzen
Karte – diese Frage entzweit Schaf-
kopfspieler in zwei Lager. Was die
Unterschiede der Spielarten sind
und was der Schafkopf-Äquator ist,
erklärt Rohrmayer im Interview.

Herr Rohrmayer, wie geht es ei-
nem passionierten Kartler in Zei-
ten, in denen er nicht ins Wirtshaus
zum Spielen kann?

Erich Rohrmayer: Zu allererst
bin ich natürlich froh, dass ich ge-
sund bin! Dass man gerade nich töf-
fentlich Karten spielen kann, ist
nicht schön, diese Phase wird aber
hoffentlich vorübergehen. Ich bin ja
in einem Wirtshaus aufgewachsen
und bin es ein Leben lang gewohnt,
viele Menschen um mich herum zu
haben. Aber es hilft ja nichts. Und
vielleicht gewinnt das Kartenspie-
len in der Familie wieder an Bedeu-
tung gegenüber dem Fernsehen und
dem Handy.

Was halten Sie von virtuellen
Schafkopfrunden?

Rohrmayer: In Zeiten wie die-
sen kann Schafkopfen über das In-
ternet schon helfen. Ich habe es
selbst mal eine Zeit lang auspro-
biert. Technisch funktioniert es
auch sehr gut. Aber auf lange Sicht
ist die Interaktion mit leibhaftigen
Spielern, die Freude über gewonne-
ne Spiele, der Ärger über verlorene
Spiele und auch das Nachtarocken
nach jedem Spiel durch nichts zu
ersetzen.

In Ihrem neuen Buch nehmen Sie
sich eines Themas an, das bei Nicht-

Kartlern vielleicht auf Kopfschüt-
teln stößt, bei Schafkopfspielern
aber Glaubensfragen aufwerfen
kann. Was sind Ihre Erfahrungen
mit kurzer und langer Karte?

Rohrmayer: (lacht) Als ich als
kleiner Bub im Wirtshaus meiner
Eltern unseren Gästen zuschauen
durfte, war eines der ersten Dinge,
die mir klar wurden: Die älteren
spielten mit acht Karten, während
die jüngeren Spieler mit weniger
Karten spielten. Mir wurde erklärt,
dass die eine Runde einen „Langen“
und die andere einen „Kurzen“
spielt. Was ich damals natürlich
nicht begriffen habe, ist, dass ich
Schafkopfen inmitten einer Über-
gangsphase in meinem Heimatdorf
Buchhausen (Gemeinde Schierling)
gelernt habe.

Wie sind Sie denn auf den Schaf-
kopf-Äquator gekommen?

Rohrmayer: Bei vielen Schaf-
kopfrunden und bei meinen Semi-
naren habe ich festgestellt, dass ich
ja direkt an einer imaginären Schaf-
kopfgrenze wohne! Und diese Gren-
ze verläuft quer durch Bayern. Und
als ich Schafkopfer aus Deggendorf
bei einem Turnier in Regensburg er-
lebt habe, wurde mir bewusst, dass
es da auch einen tiefen Graben in
den Köpfen der Schafkopfer gibt.
Um ein gesamt-bayerisches Schaf-
kopfbuch herauszubringen, musste
diese Sache also unbedingt genauer
beleuchtet werden!

Wo verläuft nun Ihrer Erfahrung
nach diese Grenze?

Rohrmayer: Ich bitte um Ver-
ständnis, dass ich hier nicht alles
über das neue Buch verraten möch-
te. Nur so viel: Im Labertal spielt
die Bezirksgrenze zwischen Nieder-
bayern und der Oberpfalz schon

eine gewichtige Rolle. Gleichzeitig
möchte ich meine Leser auch dazu
auffordern, mir zu schreiben, sollten
sie eine Abweichung feststellen.
Vielleicht gibt es in den traditionel-
len „langen“ Schafkopfbezirken
Niederbayern und Oberbayern ja
doch die eine oder andere „kurze“
Oase mehr als nur den Landkreis
Kelheim.

Wie verändert sich das Spiel, ab-
gesehen von der Anzahl der Karten,
die die Spieler in der Hand haben?

Rohrmayer: Das Spiel mit der
langen Karte ist schon gemütlicher,
es wird ein bisschen länger nachge-
dacht, da es auch mehr Spielmög-
lichkeiten gibt. Mit der kurzen Kar-

te dagegen verläuft ein Spiel deut-
lich schneller. Daher wird der „Kur-
ze“ manchmal auch der „Scharfe“
genannt.

Welche Variante bevorzugen Sie?
Rohrmayer: Diese Frage habe

ich befürchtet ... (lacht) Ich spiele
am liebsten mit nur fünf Blatt. Da
nehmen wir die Neuner auch noch
weg. Das ist sozusagen „ultra-kurz“
und das grenzt dann schon an High-
Speed-Schafkopfen. Aber auch der
„normale“ Kurze mit sechs Blatt ist
wunderschön zu spielen. Mit der
langen Karte spiele ich eigentlich
nur dann, wenn ich mal den Schaf-
kopf-Äquator überquere, zum Bei-
spiel bei den Schützenvereinen in
Holztraubach, Pfaffenberg oder
Neufahrn. Spaß macht das auch, es
ist halt nur ein wenig anders. War
das jetzt diplomatisch genug?

Sie geben ja auch Schafkopfkur-
se. Wie groß ist das Interesse und
warum kommen die Leute?

Rohrmayer: Das Interesse ist
riesig und ich bin seit Jahren fast
immer ausverkauft! Ich denke, dass
viele Leute erkannt haben, dass der
Spruch „entweder man kann es
oder man kann es nicht“ einfach
Quatsch ist, sondern, dass jeder es
einmal lernen musste, egal in wel-
chem Alter. Zu meinen Kursen kom-
men daher auch Leute von 13 bis
über 80. Einmal war eine Dame in
meinem Seminar, die war sogar
über 90.

Wie sieht Ihre perfekte Schafkopf-
runde aus?

Rohrmayer: Mit drei Freunden
am Tisch sitzen, ein Bier dazu trin-
ken, die Zeit vergessen und irgend-
wann merken, dass es doch sehr
spät geworden ist! Jetzt merke ich
gerade, dass „gewinnen“ gar nicht
dabei ist. Vielleicht ist das aber
auch gar nicht so wichtig ...

Interview: Sebastian Brückl

■ Das neue Buch

Das Buch „Schafkopfen mit der lan-
gen und der kurzen Karte“ ist er-
schienen im Buch- und Kunstverlag
Oberpfalz des Battenberg Gietl Ver-
lags (ISBN 978-3-95587-070-6).

Erich Rohrmayer, aufge-
wachsen im elterlichen
Wirtshaus, sitzt am liebsten
mit drei Freunden am Kar-
tentisch. Foto: Robert Beck

Weg damit: Für Siebener und Achter haben Schafkopfspieler, die einen „Kurzen“ spielen,
keine Verwendung. Foto: ker

„Das Nachtarocken
ist nicht zu ersetzen“

„Wir nehmen die Neuner
auch noch weg!“

Das neue Buch widmet sich
einer Glaubensfrage. Foto: bas
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Bei schwachen Luftdruckgegensät-
zen liegt unsere Region noch im Be-
reichmilder und trockener Luft.

LAGE

SONNE UNDMOND (für Straubing)

AmVormittag ist der Wettereinfluss meist ge-
ring, er wird imTagesverlauf jedoch ungünsti-
ger. Eine leichte Migräne- oder Kopfschmerz-
anfälligkeit ist möglich. Es können Herz-Kreis-
lauf-Beschwerden in Verbindung mit niedri-
gem Blutdruck auftreten, die sich durch
Schwindel oderMüdigkeit äußern.

BIOWETTER

Der Flug von Birkenpollen ist überwiegend
stark und der von Gräserpollen erst noch
schwach.

POLLENFLUG
Es wird erneut recht sonnig, vor allem
nach Norden hin. Örtlich kann es mal
ein paar Tropfen geben, doch die
meist harmlosen Wolken lockern zu-
nehmend auf. 19 bis 22 Grad. Schwa-
cher bismäßiger Südwestwind.

DONAUGEBIET/BAYERWALD
Heute fällt im Süden Bayerns anfangs
gebietsweise etwas Regen. Später
mehr undmehr Auflockerungen, aber
noch einzelne Schauer, an den Alpen
kurze Gewitter. 19 bis 22 Grad. Schwa-
cher Südwestwind.

ISARGEBIET/SÜDBAYERN

Nach leichter Schauerneigung in der Nacht
dürfte sich heute baldwieder verbreitetQuell-
bewölkung ausbilden, und es folgen nur ver-
einzelt Regenschauer oder auch mal ein Ge-
witter. Die Schauerneigung im Nordosten
bleibt aber nach wie vor recht gering. In 2000
mwerden es um 11, in 3000mnoch 1 Grad.

BERGWETTER

Morgen mehr Wolken als Sonne, spä-
ter Schauer und Gewitter. Auch am
Mittwoch Schauer und Gewitter.

AUSSICHTEN

sonnig heiter wolkig bedeckt Schauer Regen GewitterNebel Schnee warm kalt

ERST BEWÖLKT UNDÖRTLICH SCHAUER, DANN IMMER FREUNDLICHER
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